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I Je Vorſicht, DESNE Wahl, und VJCH8 Mein Vater, muß ich billig preiſen,
7

Jetzt ungemein geneigt erwieſeü

D nud Du nimunſt das, was fie, githaaii  .517
Zu einer weiſen Vorſchrifft an,
und wilſt daher, mir zum Ergotzen, 2

Den leeren Mutterplatz erſetzen:
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So wienig Du im Wahlen fehlſt
So weis als DEJN Entſchluß zu neunen,

Da Du die Gieriſchin erwahlſt,
So muß die Wahrheit ſelbſt bekennen:

e Sas dorh vo: rſe: Grund dabth
Die Vorſicht aus der Hohe ſeh, .1

Und daß ini Wahlen nur DEJN Wille
De.r Voiſicht weiſen Schlußg erfulle.

Die Menſchen ſind ja ſelbſten blind
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Der Menſchen Einſicht iſt zu lein

Vor ihr Geſchick beſorgt zu ſeyn,
Ihr eigner Witz kan bey dem Wahlen

Gluck und Zufriedenheit verfehlen.

Es pflegt der Menſch zwar vielemahl

Der Fugung blind zu wiederſtreben,

Und ohnvermerkt bey ſeiner Wahl
Der Eitelkeit Gehor zu geben.

Er wird geſtraft, und iſt es werth,
Er irrt, wenn er ſo blind verfaährt,

Und bußt hernach in langen Zeite

Die Strafe ſeiner Eitelkeiten.

So ſchwach als unſre Triebe find

Sind ſie doch tuchtig uns zu kranken,

Der Geitz erwahlt ein reiches Kind,
Der Stolz will auf was hohes denken,

Die Wolluſt giebt auf Schonheit acht;
Durch keins wird unſer Gluck gemacht,

Es iſt ein Vorſpiel ubler Ehen

Den eitlen Trieben nach zu gehen.

Jie Reitzung, die die Tugend hat,
Lockt nur vernunfftige Gemuther

Vernunfft wird nicht von Wolluſt ſatt,
Sie ſucht nicht hohen Stand noch Guter.

Allein, das laßt ſie gern. geſchehn

Wenn ſie die Vorſicht auserſehn,
Ein tugendhafftes Herz zu kriegen.

Dieß bringt ein dauerhafft Vergnugen.
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Mein Vater dieß hat ſich gezeigt,
Bey DEJNER ieettzt vollzognen Liebe,
Du warſt der Tugend nur geneigt,

Du folgteſt keinem eitlen Triebe,

Da ſich DEJN Herz Der uberlies,
An Die DJCH Gottes Vorficht wies,

So haſt Du DJChH recht wohl werbunden

und eine Braut nach Wunſch gefunden.

Geehrte Braut, ich win mich DJR.

Mit Luſt als einen Sohn ergeben,

Du ſolſt auch iederzeit von mtr
Ergebenheit und Lieb erleben;

Vertritt auch Du der Mutter Statt,
5

Wo meine Bitte Beyfall hat,
Laß mir hinfort in allet Stucken

Die Proben DEJNER Gunſt erblicken.
7

So iſt und bleibet denn der Grund

Von EuRER wohlgetroffnen Ehe

Und dem nunmehr vollzognen Bund

Allein die Vorſicht aus der Hohe;

Dieſelbe ſey auf das vedacht
Was EurRE Ehe glucklich inächt,

GOtt laß Eu Ch noch in vielen Jahrit

Viel Gluck und Seegen wiederfahren.
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